Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 


Als Beilagen: „Illſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 


„Zeitſpiegel.“ 


8. 


Bei allen Poſtanſialten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pf 


e 
. a Sa Nr 


Abonnemen ! e⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 


bonnements-Einladung. 


Für die Monate Januar⸗Februar⸗ März 
eröffnen wir ein dreimonatliches Abonnement 
auf die 8 N 

„Thorner Zeitung“ 


und koſtet dieſelbe incl. ihren werthvollen Beilagen 
„Flluſtrirtes Unterbaltungsblatt“ u. „Beit- 
ſpiegel“ bei der Expedition 2,00 Mark und bei den 
Poſtanſtalten 2,50 Mark. 
Für Culmſee und Umgegend nimmt Herr Kauf⸗ 
mann P. Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 
Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Tagesſchau. 
Ein nationalliberaler Parteitag über 
die Militärvorlage. Eine am Sonntag in Neuſtadt 
a. d. Haardt abgehaltene zahlreich beſuchte Verſammlung der 
pfälziſchen Vertrauensmänner der nationalliberalen Partei beſchloß, 
den in der Verſammlung anweſenden fünf nattonalliberalen Reichs - 
tagsabgeordneten kein imperatives Mandat in Bezug auf die 
Militärvorlage zu ertheilen. Nach dem Referat des Abgeordneten 
Dr. Buhl ſprachen mehrere Redner unter Zuſtimmung der Ver⸗ 
ſammlung den Wunſch aus, es möchten die Forderungen der 
Reichsregierung bewilligt und dadurch die Autorität der Regierung 
dem Auslande gegenüber gewahrt werden. Schließlich wurde 

einſtimmig eine Reſolution angenommen, worin der Entſchluß 
kundgegeben wird, alles aufzubieten, ſoweit es die wirthſchaftlichen 
Kräfte irgend erlauben, damit Deutſchland aus eigener Kraft die 
Feinde fernhalte. 
N Die neue Löwe ⸗ Affaire. Der „Neuen Stettiner 
Zeitung“ wird aus Berlin telegraphirt: Wie aus zuverläſſiger 
Quelle gemeldet wird, iſt jene Firma, welche ſchon ſeit Jahren 
in Gemeinſchaft mit amerikaniſchen Waffenfabriken faſt den geſamm⸗ 
ten Theil ihrer Fabrikation an Gewehren und ſonſtigem Kriegs⸗ 
material an Frankreich liefert, die Firma Steinlen in Mül⸗ 
hauſen im Elſaß. — Wir geben dieſe Nachricht unter allem Vor⸗ 
behalt wieder. In dem Fall Löwe⸗Boulanger handelt es ſich 
nicht um „Gewehre und ſonſtiges Kriegsmaterial“, ſondern um 
Maſchinen zur Fabrikation der Lebelgewehre. Jedenfalls wird 
die Firma Steinlen die Frage wohl aufklären. 


8 Der Väter Schuld. a 


Roman von S. Wörishöffer. 
f (Nachdruck verboten.) 


(7. Fortſetzung.) 


Aber ſchon in der nächſten Minute erkannte ſie ihren Irr⸗ 
thum. Aus dem Waldesdunkel hervor tönte mit kräftigem Wohl⸗ 
laut die zweite Strophe des Liedes: 

„Laſſen, großer Vater, Dir unſer Lob erſchallen!“ 

Elſe fühlte, daß ſie erſchrak. Weßhalb eigentlich? Es war 
ein junger Mann, der da ſang, was mußte er von ihr denken? 

Sie ſchwieg verwirrt, im Augenblick ganz ihre Lage ver⸗ 
geſſend. Mit beiden Armen an den Baumſtamm geſchmiegt, 
horchte ſie lautlos. \ 

Schnelle Schritte kamen näher. Der Unbekannte klatſchte 
in die Hände. „Gieb mir ein Zeichen, ſchöne Waſſerfee!“ rief er 
in einem Anflug heiterer Laune. „Dein Ritter wartet!“ 

Und dann ſtand er vor der Bucht, dann ſah er im Mond⸗ 
glanz das junge Mädchen mit dem Mantel aus flüſſigem Golde. 

„Die Maikönigin!“ i 

Der Ausruf ſchien ſich ihm auf die Lippen gedrängt zu 
haben, ehe er es ſelbſt wußte. Wie bezaubert blieb er ſtehen. 

Elſe hatte ihre augenblickliche Verwirrung ſchnell überwunden. 
„Ich bin eine gefangene Königin, mein Herr,“ ſagte ſie bittend, 
Ale 195 Ihnen nicht möglich ſein, mich aus dieſen Feſſeln zu 
erlöſen?“ ö 

Der junge Mann verbeugte ſich tief. „Was iſt geſchehen,“ 
fragte er, näher tretend. „Ah, der Kahn liegt feſt! Darf ich 
hinüberkommen, mein gnädiges Fräulein?“ 

Eine bezeichnende Geberde antwortete ihm. „Aber wie wollten 
Sie es anfangen? Sie müßten denn fliegen können!“ 771 

„Oder turnen!“ rief er. „Geben Sie Acht, Königin!“ 

Und dann hing er wie Abſalom am Baumſtamm, nur nicht 
mit ſeinem dunklen Kraushaar, ſondern mit zwei kräftigen Armen, 
die ihn binnen Sekunden hinüber trugen bis zu dem ſchwankenden 
Throne, dem Inſelreich der ſchönen Königin. 

„Da wäre ich!“ ſagte er nochmals grüßend. „Ah, der 
ganze Kahn iſt mit Waſſer angefüllt, Sie konnten ſich keinen 
Augenblick ausruhen, gnädiges Fräulein! Wie geſchah denn das 
Unglück und namentlich wann?“ 

Bei dieſen Worten hatte er den Hut vom Kopfe genommen 
und begann nun, das eingedrungene Waſſer auszuſchaufeln. 
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Erſtes Blakt. 


| Bedaction u. Expedition Büärkerfir. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


10 Pf. 
| Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
| 


Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; 
Kaufmann P. Haberer. 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus-Zeile oder deren Raum 
bf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 


Für Mocker bei Herrn Kaufmann Broslus; für Podgorz bei Herrn 


für Culmſee bei Herrn 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Mittwoch, den 21. Dezember 


Parteiprogramm. Fürſt Bismarck läßt in den „Hamb. 
Nachr.“ ſeinen abweichenden Standpunkt vom neuen konſervativen 
Programm betonen. Das Blatt ſchreibt offenbar in ſeinem Auf⸗ 
trage: In den letzten Tagen hat in Folge verſchiedener Vor⸗ 
gänge die Diskuſſion der ſog. Judenfrage in der Preſſe ſehr 
überhand genommen. Wir ſehen den Nutzen daran nicht ein und 
müſſen es daher ablehnen, uns daran zu betheiligen. Wir ſind 
davon entfernt, die Anſichten des Grafen Caprivi in dieſer Sache 
oder etwa den Standpunkt der öſterreichiſchen Regierung zu theilen, 
aber wir ſind der Meinung, daß ſich die antiſemitiſche Bewegung 
auf einem Holzwege befindet und nichts erreichen kann. Gegen 
einen Zuſtand, unter dem man thatſächlich lebt, ohne die Kraft 
zu haben, ihn zu ändern, fortwährend mit fruchtloſen antiſemiti⸗ 
ſchen Renommiſtereien anzukämpfen, halten wir für unwürdig. — 
Eine Erklärung gegen das neue konſervative Parteiprogramm er⸗ 
läßt auch der konſervative Abgeordnete für den 9. ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Wahlkreis Graf von Holſtein-Neverſtorff an ſeine 
Wähler. In derſelben heißt es: „Man mag nun über die 
Judenfrage denken, wie man will, ich unterzeichne kein Programm, 
in welchem ſie in der Weiſe, wie es hier jetzt geſchehen iſt, hervor⸗ 
gehoben wird. Für ſolche Auslaſſungen muß ein konſervatives 
Programm zu hoch ſtehen!“ 

Militärvorlage und Jeſuitengeſetz. Wie 
der „Schleſ. Ztg“ aus Berlin geſchrieben wird, denken die maß⸗ 
gebenden Kreiſe nicht daran, den Jeſuitenorden wieder zuzulaſſen, 
um ſich die Zuſtimmung des Centrums zur Militärvorlage zu 
erkaufen. Die Nachricht, daß der Vatikan bei der deutſchen Re⸗ 
gierung wegen Aufhebung des Jeſuitengeſetzes habe anfragen 
laſſen, worauf ein kategoriſches „Niemals!“ erfolgte, iſt unbe⸗ 
gründet. N 

Die deutſch⸗ſpaniſchen Handelsvertrags⸗ 
verhandlun gen. Der Miniſterwechſel in Spanien hatte 
Beſorgniſſe wachgerufen, daß die bis dahin ſo günſtig verlaufenen 
erneuten Verhandlungen über den deutſch⸗ſpaniſchen Handelsvertrag 
aufs neue ins Stocken gerathen und eine ſtörende Vertagung 
erfahren möchten. Nach den neueſten Berichten aus Madrid iſt 
zu ſolchen Befürchtungen kein Anlaß vorhanden. Die Verhand⸗ 
lungen würden nur eine kurze Unterbrechung erfahren und genau 
in dem Sinne und dem Rahmen fortgeſetzt werden, in welchem 
ſie ſich zuletzt bewegt haben. Man hofft mit Beſtimmtheit, einen 
allſeitig befriedigenden Abſchluß der Verhandlungen im Laufe des 
Februars k. J. erzielen und den Reichstag noch in dieſer Seſſion 
mit dem Vertrage befaſſen zu können. 0 

Aus Kamerun. Zu der Nachricht, daß es gelungen 
ſei, den Stamm der Bakoko im Süden des Schutzgebiets von 
22. ñ ̃ꝗ ¶ꝗ¶N ̃— . — —_ 


Fürſt Bismarck und das en eue kon ſervative] Kamerun zu züchtigen, wird weiter mitgetheilt: Die Bakoko, 


welche mit den Kamerunleuten ſchon längere Zeit in Unfrieden 
lebten, hatten, wie ſchon früher einmal, die Europäer zum Ver⸗ 
laſſen der Faktoreien genöthigt. Die Regierung ſchickte den Fluß⸗ 
dampfer „Soden“ mit der Polizeitruppe den Samaga vorauf, 
während die Duallas in größerer Anzahl Canoes folgten. Die 
verbündeten Eingeborenen kehrten aber bald nach Verluſt einiger 
Todten zurück und zwar mit der Nachricht, daß die Feinde dem 
„Soden“ durch Hereinſchaffen von Baumſtämmen in den Fluß 
den Rückweg abgeſchnitten hätten, was ſich als falſch erwies. 
Wenn nun auch die Bakoko beſiegt ſind, ſo ſind die Zuſtände 
doch weit davon entfernt, befriedigend zu ſein, wenn man ſich 
vergegenwärtigt, daß die Südexpedition nichts erreicht hat, die 
Bafut frecher als ſonſt und die Buedleute immer noch nicht 
beſtraft ſind. Nach aus Kamerun kommenden Mittheilungen 
ſteht das Anſehen der Deutſchen daſelbſt auf noch recht ſchwachen 
Füßen, und man giebt die Schuld daran zum Theil den dor⸗ 
tigen Behörden, welche jeden Verſuch von Seiten der Koloniſten, 
das Anſehen der Weißen bei den Schwarzen zu heben, durch 
häufig recht ſonderbare Mittel zu vereiteln wiſſen. 

Ueber die Entwickelung in Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika bringt die „Kolonialztg.“ folgende Mittheilungen: In 
Windhoek haben ſieben Anſiedler eine Heimſtätte erhalten; Graf 
Pfeil gat viel Entgegenkommen bei den Buren gefunden. Soviel 
wie möglich ſoll aber der deutſche Charakter der Siedelung 
gewahrt bleiben, obwohl man nicht grundſätzlich die Anſiedelung 
von Buren ausſchließen will. Mit dem Auswärtigen Amt in 
Berlin wurden Unterhandlungen gepflogen wegen Abtretung 
weiterer Ländereien. Das Auswärtige Amt hat den ganzen 
Bezirk Windhoek, mit Ausnahme des für die Schutztruppe nöthigen 
Bodens, zugeſichert und alle Ländereien in Gobabos und Heer⸗ 
hanas, welche demnächſt oder künftig von der Regierung als 
Kronländereien in Anſpruch genommen werden 


Deutſches Reich. 

Unſer Kaiſer arbeitete am Montag mit dem Chef des 
Civilkabinets, ſowie mit dem kommandirenden Admiral Frhrn. v. 
d. Goltz und mit dem Staatsſekretär des Reichs⸗ und Marine⸗ 
amtes Hollmann und dem Chef des Marinekabinets. Am Nach⸗ 
mittag kamen der Kaiſer und die Kaiſerin von Potsdam nach 
Berlin, wo der Kaiſer den Vortrag des Reichskanzlers entgegen⸗ 
nahm. Am Abend wurde das Theater beſucht. 

Im Wahlkreiſe Liegnitz, wo an Stelle des verſtor⸗ 
benen freiſinnigen Abgeordneten eine Erſatzwahl zum Reichstage 
ſtattzufinden hat, wollen die Antiſemiten ebenfalls einen Kandi⸗ 
daten aufſtellen. In Ausſicht genommen iſt der Rechtsanwalt 


„Wie lange mußten Sie in dieſer unbequemen Stellung aus⸗ 
harren, ſchöne Königin?“ 

„Etwa drei Stunden, glaube ich. Vergangenes Leid wird 
zum Gewinn, wie Sie wiſſen, mein Herr!“ 

„Sehr tapfer gedacht, wenn man die Leiſtungen dieſer armen, 
kleinen, ganz durchkälteten Hände in Betracht zieht, Gnädigſte. 
So, jetzt wäre das Waſſer entfernt, ich will nun die Sache ein⸗ 
mal näher unterſuchen.“ 

Er nahm eines der Ruder und bohrte und ſchob, bis das 
kleine, eingeklammerte Fahrzeug anfing, ſich zu ſenken und wieder 
zu heben, wie eine athmende Menſchenbruſt. „Noch einen Augen⸗ 
blick, mein gnädiges Fräulein! So, jetzt liegt der Kiel wenigſtens 
erſt einmal gerade, Sie können ſtehen, aber den Baumſtamm 
müſſen Sie laſſen, ſonſt würden Ihre Händchen arg geſchunden 
werden.“ 

Er ließ fie in feinen Armen auf den Sitz herabgleiten. 
„Jetzt kommt der unvermeidliche Nuck, bitte, halten Sie ſich 
irgendwie fell. — —“ a 

In dieſer Sekunde ſah er, daß beide Hände der jungen 
Dame heftig bluteten, daß ſie es tapfer beherrſchte, um nicht 
aufzuſchreien vor Schmerz. „Arme Maikönigin,“ flüſterte die 
ſympathiſche Stimme, „gleich werden wir uns mit dieſem Schaden 
beſchäftigen können. Ich muß nur erſt den Kiel losbringen.“ 

Er ließ ſich auf ein Knie nieder und umfaßte mit dem linken 
Arm das junge Mädchen, es feſt an ſeine Bruſt preſſend, während 
die Rechte das Ruder gegen die Baumwurzeln ſtemmte und nach 
wenigen Sekunden den Kahn in das offene Waſſer trieb. 

Der plötzliche Ruck ließ rechts und links die Fluth 
hoch aufſpritzen; ohne den kräftigen Schutz des Fremden 
würde Elſe jedenfalls das Gleichgewicht verloren haben, ſo aber 
trug ſie ſein Arm ſicher über den gefürchteten Augenblick hinweg, 
obwohl andererſeits kein Blick, keine Bewegung eine unziemliche 
Vertraulichkeit bekundeten. Elſe ſah ihm, unbefangen dankend, 
offen in's Auge und als er neben ihr Platz nahm, ließ ſie 
es geſchehen, doß er ſein Taſchentuch in's Waſſer tauchte und 
um ihre herwundeten Hände band. Das Schiffchen war 
während deſſen hinausgeglitten auf den offenen See, heller 
Mondglanz umfluthete die beiden jungen Leute, weich und 
koſend ſpielte der Wind mit dem Haar des Mädchens, trieb 
es hierher und dorthin, einmal ſogar über das Geſicht des 
Fremden. f 

Ein feines Parfum ſchlug ihm entgegen; er lächelte, als 
Elſe plötzlich erröthend die Hände freimachte und das goldene 
Gewoge anjammenrafite „Ein wundervolles Haar,“ ſagte er, 


„eine Färbung, wie ich ſie vorher weder in der alten noch neuen 
Welt geſehen!“ 

„Ah — Sie waren alſo ſchon in Amerika!“ 

„Ja, ich kam erſt vor wenigen Stunden mit dem Cou⸗ 
rierzuge.“ 

„So habe ich Ihnen ohne Zweifel eine ärgerliche Störung 
ln Sie wollten in der Stadt diejenigen aufſuchen, 
welche “ g s 

„Durchaus nicht,“ unterbrach er, „ich kenne hier am Ort 
keinen Menſchen. Aber wohin darf ich den Kahn lenken, mein 
gnädiges Fräulein?“ 

Elſe bezeichnete das hübſche Schlößchen ihres Schwagers. 
„Dorthin, wenn Sie die Güte haben wollen, mein Herr!“ 

1 a Fremde ſah auf. „Das Haus, über dem die Wolke 
eht 

Und dann ſchwiegen beide betroffen ſtill. Ein ſonderbarer 
Doppelſinn! 5 

Der junge Mann ruderte ſchneller, und in wenigen Minuten 
lag das Boot am Steg; er ſprang heraus, um ſeiner Beglei⸗ 
terin zu helfen. Der durchnäßte Hut war bei dem Schaukeln 
des kleinen Fahrzeuges verloren gegangen, es blieb daher dem 
Fremden nur die höfliche Verbeugung, der leichte Kuß auf das 
arg verletzte Händchen. „Ich hoffe zuverſichtlich, daß wir uns 
wiederſehen, mein gnädiges Fräulein!“ i 

„Wollen Sie mich nicht in das Haus begleiten, mein Herr?“ 

„Um als edler Ritter geprieſen zu werden, und mir von 
ſämmtlichen Familiengliedern danken zu laſſen? Ich behüte lieber 
das kleine Abenteuer als einen Schatz, der mir ganz allein gehört, 
ſchöne Königin.“ N N 

Sie verneigte ſich tief erröthend, und dann ſah er ihr nach, 
bis ihr weißes Kleid hinter den blühenden Syringen verſchwunden 
war. Langſam gehend, ſuchte er den Fußpfad am Rande des 
Sees, um wieder iu den Wald und von dort in fein Hotel 
zurückzukehren, als aus dem Innern des Fifcherhäuschens hervor 
ein Mann ihm entgegentrat, der Freiherr, den die Stimmen der 
beiden jungen Leute aufmerkſam gemacht haben mochten. Er 
und der Fremde ſtanden im hellen Mondglanz einander gegenüber, 
ſo ganz plötzlich, ganz unvermuthet, der Eindruck dieſes Begegnens 
war ein ſehr verſchiedener. Ueber das Geſicht des Unbekannten 
flog ein heller Freudenſchimmer, der Freiherr dagegen war geiſter⸗ 


haft blaß geworden. 
(Fortſetzung folgt.) 


Hertwig in Berlin, Ahlwardts bekannter Vertheidiger im Juden⸗ 
flintenprozeſſe. s 

Bei der Erſatzwahl im preußiſchen Landtags⸗ 
wahlkreiſe Geilenkirchen⸗Heinsberg⸗Erkelenz 


wurde der Zentrumskandidat faſt einſtimmig gewählt. Der Wahl⸗ 
kreis gehörte ſchon bisher dieſer Partei. 

Ueber bas Nationaldenkmal für Kaiſer Wil⸗ 
helm I. in Berlin bringt die „Nord. Allg. Ztg.“ folgende 
Mittheilungen, die die bisherigen Angaben richtig ſtellen ſollen: 
An die Thatſache, daß der Kaiſer vor Kurzem eine neue Modell⸗ 
ſkizze zu dem Nationaldenkmal für Kaiſer Wilhelm I in Augen: 

ſchein genommen und mit der weiteren Durcharbeitung dieſes 
Entwurfs durch Prof. Begas ſich einverſtanden erklärt hat, 
knüpfen verſchiedene Zeitungen bereits Muthmaßungen über die 
Höhe der Koſten der ganzen Denkmalsanlage. Da die Vorar⸗ 
beiten über den Entwurf einer Skizze noch nicht hinausgekommen 
ſind, ſo liegt es auf der Hand, daß für eine einigermaßen zuver⸗ 
läſſige Koſtenberechnung die Vorausſetzungen noch fehlen. Wenn 
gleichwohl geſchrieben wird, daß die Koſten der Ausführung rund 
16 Millionen Mk. betragen würden, ſo darf dies ohne Weiteres 
als eine ganz ungerechtfertigte Uebertreibung bezeichnet werden. 
Wollte man die Koſten auf Grund der vorliegenden Skizze an⸗ 
nähernd ſchätzen, ſo würde ſicherlich auch nur die Hälfte jener 
Summe nicht erreicht werden. 

Als Gegengewicht ggegen den Profeſſor Harnack ſoll der 
pofitive Profeſſor Kaehler aus Halle an die Berliner Univer⸗ 
ſität berufen werden. 

Die nächſte Steuereinſchätzung in Preußen. 
Zu den Steuererklärungen für das Jahr 1893/94 wird halbamt⸗ 
lich folgende Erklärung gegeben: Zwiſchen der diesmaligen Aus⸗ 
füllung der Steuererklärungsformulare und der vorjährigen waltet 
inſofern ein Unterſchied ob, als für die ſchwankenden Einnahmen 
nicht die beiden, ſondern die drei vorhergehenden Wirthſchaftsjahre 
zu Grunde gelegt werden ſollen. Betreffs der feſtſtehenden Ein⸗ 
nahmen behält es bei der bisherigen Praxis der Angabe des für 
das Steuerjahr vorauszuſehenden Betrages ſein Bewenden. Es 
werden indeſſen noch einige kleine Aenderungen Platz greifen. 
Im vorigen Jahre ſollte für die Abnutzung der zum Wirthſchafts⸗ 
betriebe nothwendigen Gebäude, Maſchinen, Geräthſchaften ein 
angemeſſener Prozentſatz des Nutzungswerthes in Abzug gebracht 
werden können. Dieſe Beſtimmung iſt dahin geändert, daß an 
Stelle des Nutzungswerthes der Subſtanzwerth getreten iſt. Des 
weiteren konnte im vorigen Jahre von dem Miethswerth von 
durch die Eigenthümer ſelbſt benutzten Gebäuden u. a. ein ange⸗ 
meſſener Prozentſatz des Jahresmiethswerthes für die Abnutzung 
des Gebäudes in Abzug gebracht werden. Gegen dieſe Beſtim⸗ 
mung hatte ſich bald nach ihrer Anwendung Widerſpruch geltend 
gemacht, weil der Jahresmiethswerth nicht der geeignete Maßſtab 
für die Berechnung der Abnutzung wäre. Es ſoll denn auch für 
die nächſte Steuererklärung ein angemeſſener Prozentſatz des Bau⸗ 
werthes der betr. Gebäude für die Abnutzung in Abzug gebracht 
werden können, und zwar ſoll dabei die Feuerverſicherungstaxe 
als Werth des Gebäudes angenommen werden. Schließlich iſt 
als gänzlich neu die Erlaubniß zu betrachten, daß, wenn ſich die 
Einnahmen des Vermiethers eines Gebäudes nach den Umſtänden 
des betr. Falles nicht feſtſtehend, ſondern als unbeſtimmt und 
ſchwankend darſtellen, ſie wie alle ſchwankenden Einnahmen nach dem 
Durchſchnitt der letzten drei Jahre in den Steuererklärungen in 
Anſatz gebracht werden können. 

Fräulein Wabnitz, die bekannte Sozialiſtin, die ſich 
vorgenommen hatte, während ihrer Gefängnißſtrafe den Genuß von 
Speiſe und Trank zu verweigern, ſollte, ſo berichtet der „Vor⸗ 
wärts“, am Sonntag aus der Krankenabtheilung von Dalldorf 
bei Berlin entlaſſen werden. Fräulein Wabnitz ſoll körperlich 

noch ſehr leidend ſein. 


Nus land. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Die Wiener Arbeitsloſen beginnen eine drohende 
Sprache anzunehmen. Die Behörden haben umfangreiche Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln angeordnet. — In Ungarn iſt im letzten Betriebs⸗ 
jahr, dem dritten ſeit Einführung des Zonentarifs, die Zahl der 
Reiſenden auf über 28 Millionen gegen 16 Millionen im erſten 
Jahre geſtiegen. Die Einnahmen haben ſich verdoppelt, freilich 
nicht der Ueberſchuß. 

Italien. 

Garibaldi's Tochter Tereſita, die Frau des 
Generals Canzio, hat gegen den Verkauf der Inſel Caprera, au 


der ihr Vater ſtarb, und der von den übrigen Erben mit dem 

italieniſchen Staate vereinbart war, Proteſt erhoben und darin 

vom Gericht Recht erhalten. — Ein großes freimaureriſches Feſt⸗ 

mahl fand in Neapel ſtatt, auf dem in entſchiedener Weiſe gegen 

die in der letzten päpſtlichen Eneyklika enthaltenen Ausführungen 

gegen das Freimaurerthum proteſtiert wurde. 
Niederlande. 

Unruhen von Arbeitsloſen werden wiederum 
aus verſchiedenen Theilen des Landes gemeldet. Eine Anzahl 
Ortſchaften fordert dringend Gendarmerieverſtärku igen. Die 
Garniſon in Groningen iſt durch Kavallerie verſtärkt. Mehrere 
Zuſamme ſtöße, ſowie einige zwanzig Verhaftungen haben ſtatt⸗ 
gefunden. 

Großbritannien. 

Einem Londoner Telegramm zufolge wurde am 
letzten Sonnabend das lebensgroße Bild des deutſchen Kaiſers, 
welches er dem Weſtminſter⸗Freiwilligenkorps geſchenkt hatte, in 
der Königin: Halle in Weſtminſter in Gegenwart des ganzen Korps 
feierlich enthüllt. 

Frankreich. 


Gegen ein halbes Dutzend Abgeordnete wird Strafan⸗ 
trag wegen Beſtechung erhoben werden. Die verhafteten 
Verwaltungsräthe der Panamageſellſchaft ſind verſchiedenen Ver⸗ 
hören unterworfen, doch gelangt über den Inhalt derſelben nichts 
weiter in die Oeffentlichkeit. Hausſuchungen haben wiederum bei 
verſchiedenen kompromittirten Perſonen ſtattgefunden. Der Abg. 
Arene hat den früheren Pariſer Polizeipräfekten Andrieux gefor⸗ 
dert, weil letzterer ausgeplaudert, daß Arene ſich hat beſtechen laſſen. 
Auch über die Veröffentlichung des Briefes der Berliner Firma 
Löwe an Boulanger droht eine Zwiſtigkeit auszubrechen. Denn 
da der Brief an Boulanger als Kriegsminiſter gerichtet war, ſo 
gehört er ſelbſtverſtändlich zu den Miniſterialakten. Mit großem 
Nachdruck wird ein Gerücht verbreitet, daß die Regierung, ohne 
Namen zu nennen, die zeitweilige Aufhebung der Abgeordneten 
unverletzlichkeit von der Deputirtenkammer fordern werde, um 
dann gegen alle beſchuldigten Parlamentarier ohne beſondere Er⸗ 
mächtigung vorgehen zu können. 

Der aus Donkin nach Paris zurückgekehrte General 
Reſte ſchildert die Lage dort als äußerſt gefährlich. Er behaup⸗ 
tet, es werde alles verloren gehen, wenn nicht ſchleunigſt 6000 
Mann Verſtärkungen dorthin geſandt würden. 

Nuß lan d. 

Die Franzoſen find unermüdlich in Verſuchen, die Konzeſ⸗ 
ſion für CEiſenbahnbauten in Rußland und zu 
induſtriellen Unternehmungen daſelbſt zu erlangen. Neuerdings 
bemüht ſich eine franzöſiſche Geſellſchaft um die Erlaubniß zum 
Bau einer elektriſchen Eiſenbahn von Petersburg nach Archangelsk 
am Weißen Meer. — Zahlreiche Verhaftungen fanden in Kiew, 
Charkow und Odeſſa ftatt. Viele Studenten und mehrere Offi⸗ 
ziere ſind beſchuldigt, einer geheimen Verbindung anzugehören, 
von der vier Mitglieder auf eigene Fauſt die Ermordung des 
Generals Droſchkowsky planten und ausführten. 
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Provinzial: Nachrichten. 


— Graudenz, 18. Dezember. Auch hier denkt man an den Bau von 
Kleinbahnen, und zwar handelt es ſich um drei Linien. Die Landwirthe 
der Kulmer Niederung planen eine Kleinbahn von der Station Miſchke der 
Graudenz-Thorner Eiſenbahnſtrecke abzweigend durch die Niederung nach 
Kulm; eine zweite Strecke ſoll von Graudenz über Wiewiorken hinaus⸗ 
führen, und die dritte Linie, die trotz ihrer offenbaren Ertragsfähigkeit 
bisher am wenigſten die Gemüther beſchäftigte, ſoll die Neuenburger Nie⸗ 
derung mit Graudenz und Neuenburg verbinden. — Am Freitag Abend 
verfiel auf dem hieſigen Bahnhofe der Schuhmacher Sebaſtian plötzlich in 
Tobſucht und zerſchmetterte an Gläſern und Stühlen, was ihm zur Hand 
war. Nur mit Mühe gelang es fünf Männern, den Wahnſinnigen, der 
aus Leibeskräften um Hilfe ſchrie, geleitet von einer zahlloſen Menge, ins 
Krankenhaus zu ſchaffen. E. Z. 

— Graudenz, 19. Dezember. Die Handelskommiſſion des hieſigen 
kaufmänniſchen Vereins hatte ſich mit einer Petition um den Anſchluß der 
Stadt Graudenz an die geplante Fernſprechleitung Berlin⸗Königsberg an 
den Staatsſekretär des Reichspoſtamts Herrn v. Stephan gewendet. Darauf 
hat Herr v. Stephan erwidert, daß er die unmittelbare Einbeziehung der 
Stadtfernſprecheinrichtung in Graudenz in die Fernſprechverbindung 
Berlin⸗Königsberg mittels einer Abzweigung Laskowitz⸗Graudenz nicht in 
Ausſicht zu ſtellen vermag, weil die Zahl der in die Leitung einzuſchal⸗ 
tenden Zwiſchenanſtalten ſchon jetzt jo groß iſt, daß ſie aus kechniſchen ſo⸗ 
wie aus Betriebsrückſichten nicht weiter vermehrt werden darf. Darüber, 
ob der mittelbare Anſchluß von Graudenz etwa durch Weiterführung der 
Leitung Bromberg-Thorn ſpäter würde zugeſtanden werden können, behält 
er ſich die Entſchließung vor, bis Erfahrungen über die Betriebs⸗ und 
Belaſtungsverhältniſſe der Verbindung Berlin⸗Königsberg vorliegen. Gege⸗ 
benen Falls würden die Fernſprechtheilnehmer in Graudenz eine 


m Hefte zur chriſtlichen Welt. 
Thorn, den 19. Dezember 1892. 

„Die chriſtliche Well“ iſt ein ſeit 6 Jahren beſtehendes Ge⸗ 
meindeblatt für die Gebildeten aller Stände, das wöchentlich für 
den Vierteljahrspreis von 2 Mk. erſcheint. Der große Leſerkreis 
und die Beachtung, die ſie gefunden, beweiſen, daß ſie einem wirk⸗ 
lichen Bedürfniß entgegengekommen iſt. Sie iſt es werth, daß 
alle Gebildeten, die ſich noch für kirchliche Fragen erwärmen 
laſſen, auf ſie hingewieſen werden. Ohne einer beſonderen kirch⸗ 
lichen Partei zu dienen, behandelt fie das ganze Gebiet des reli- 
giöſen und ſittlichen Lebens, um das Verſtändniß für das Weſent⸗ 
liche im Chriſtenthum zu fördern und über den Konflikt zwiſchen 
Chriſtlichem und Modernem, nicht im Sinne einer ſchwächlichen 
Vermittlung, ſondern einer klaren Feſtſtellung des inneren Weſens 
beider, hinwegzuhelfen. So will ſie ganz beſonders ein Blatt ſein 
für kritiſch Bedenkliche, Zweifelnde und Suchende. In der chriſt⸗ 
lichen Welt veröffentlichte Prof. Harnad ſeine berühmt gewordene 
Erklärung über das Apoſtolikum. Von Anfang an das Organ 
der theologiſchen Richtung, der auch Profeſſor Harnack angehört, 
wurde ſie nun die Wortführerin im Streit. Die Redaktion dieſes 
Blattes hat ſich nun entſchloſſen, für diejenigen, welche die Zeit⸗ 
ſchrift ſelbſt nicht leſen, beſondere „Hefte zur chriſtlichen Welt“ 
herauszugeben. Die beiden erſten Hefte find erſchienen (& 40 Pf.), 
das erſte: „Der rechte evangeliſche Glaube“ iſt von Dr. Rade, 
dem Redakteur der chriſtlichen Welt. Das Heftchen orientirt zus 
nächſt über den Stand des gegenwärtigen Streits, worüber an 
dieſer Stelle ſchon mehrfach berichtet wurde. Es giebt dann eine 
Begriffsbeſtimmung des evangeliſchen Glaubens, an der kein Ge⸗ 
bildeter, der noch chriſtlich beſtimmt wird, etwas ausſetzen kann. 
Rechter evangeliſcher Glaube iſt nicht ein Fürwahrhalten beſtimmter 
Sätze oder die Anerkennung einer Reihe von Thatſachen, ſondern 


beſteht darin, daß man überwältigt von dem Eiadruck des Gött⸗ 


lichen in Chriſtus ſich dieſem völlig hingiebt und ſein Leben von 
ihm beſtimmen läßt, auf ihn ſein Vertrauen ſetzt für Leben und 


„Sterben. ö 
Wer ſo von Chriſtus bedingt oder beſtimmt wird, der lebt 


ſeines Glaubens, dem darf niemand ſagen: „Wenn du dies oder 
jenes nicht glaubſt, biſt du kein Chriſt“; für den giebts auch kein 
unfehlbares Lehramt oder Lehrſyſtem — unter dieſes Urtheil fällt 
auch das Apoſtolikum. Herrlich iſt der dritte Abſchnitt: Der rechte 
evangeliſche Glaube und die heilige Schrift „Es ſteht geſchtieben“, 
das iſt für Unzählige der Grund ihrer Glaubensgewißheit; alles 
Gottvertrauen will ſchwinden, wenn einer es wagt, an dem Buch⸗ 
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ſtaben zu rütteln. Das iſt nicht evangeliſcher Glaube. Die 
Schrift iſt ihm Quelle der Belehrung und Erbauung, giebt ihm 
Troſt in ſeiner Noth und Stärkung im Zweifel, aber inſpirirt in 
ihren Worten iſt ſie ihm nicht. Man weiß, an unzähligen und 
oft ſehr wichtigen Stellen iſt nicht einmal der Wortlaut weder 
des alten noch des neuen Teſtaments ſicher; man weiß, daß zur 
Auslegung dieſer Schriften eine Geſchichtswiſſenſchaft nothwendig 
iſt, die uns lehrt in die zeitlichen Zuſammenhänge, die Entwick⸗ 
long der Ereigniſſe, Perſonen und Lehren hineinſchauen; daß 


man unterſcheiden muß zwiſchen dem, was originalschriftlich, 
und dem, was feinen Urſprung in Heidenthum und 
Judenthum hat; man weiß, daß man an vielen Stellen 


den geſchichtlichen Thatbeſtand aus ſich widerſprechenden Be 
richten herausſchälen muß und daß alſo auch gar manches als 
ungeſchichtlich muß ausgeſchieden werden. Wer ehrlich iſt, muß 
zugeſtehen: Der wörtlichen Inſpiration und Unfehlbarkeit der 
Bibel ſich zu beugen iſt aus wiſſenſchaftlichen Gründen, aus 
menſchlich verſtändigen Erwägungen der wirklichen Geſtalt der 
Bibel unmöglich. Die Bibel iſt nicht Gottes Wort, ſondern ſie 
enthält Gottes Wort. Dieſe Anſchauung von der heiligen Schrift 
muß der evangeliſchen Gemeinde klar werden, denn alles glauben, 
was in der Bibel ſteht, und weil es darin ſteht, iſt der gefähr⸗ 
lichſte Standpunkt, denn ſobald ihm über ein Wort oder eine 
Erzählung der geringſte Zweifel kommt, wankt ihm alles. Doch 
leſe jeder dieſe herrliche Ausführung ſelbſt. 

Das zweite bereits erſchienene Heftchen iſt von Profeſſor 
Kattenbuſch „Zur Würdigung des Apoſtolikums“. Der Verfaſſer, 
mit Harnack nicht überall gleicher Meinung, befindet ſich mit dem⸗ 
ſelben in den prinzipiellen Maßſtäben in voller Uebereinſtimmung. 
Er ſchildert uns die Entſtehung des Apoſtolikums, den Sinn der 
altrömiſchen Formel und der Zuſätze in der jetzigen, dann die 
Auffaſſung bezw. Umdeutung und Erklärung Luthers. Wer über 
den Werth des Apoſtolikums ſich orientiren will, der leſe dieſe 
Ausführungen, und mit der Erkenntniß, daß wir an demſelben 
kein unfehlbares Dogma haben, wird er zugleich ein ſehen, daß 
eine unbedingte Fortſchaffung deſſelben aus dem liturgiſchen Ge⸗ 
brauch keineswegs nothwendig, auch von den Freunden Harnacks 
nicht gefordert worden iſt. 

Hoffen wir, daß die Bewegung, die auf kirchlichem Gebiet 
entſtanden, nicht ſobald im Sande verlaufe. Jeder aber, der 
mitreden will im Kampf der Geiſter, orientire ſich auch genügend 
über die Sache ſelbſt, um die es ſich handelt, dann wird er ſelbſt 
eine Förderung empfangen. 


; mäßige Jahreseinnahme aus dem Betriebe der für den Anſchluß von 


Graudenz herzuſtellenden Leitungsſtrecke auf die Dauer von 5 Jahren zu 
gewährleiſten haben. > ; Ges. 

— Schlochau, 18. Dezember. Am Freitag Abend erhielt der Vorar⸗ 
beiter Kowalski aus Abbau Schlochau ſeine Löhnung. Auf dem Heimwege kam 
er in der Dunkelheit vom Wege ab und gerieth in eine mit Waſſer und 
Schnee angefüllte Lehmgrube, wo man ihn erſt geſtern Nachmittag als 
Leiche auffand. N - 

— Tuchel, 17. Dezember. Der Schacht der Braunkshlengrube Buko 
in Goftoezyn hat nach der Angabe der Grubenarbeiter bereits eine Tiefe 
von 80 Meter. Da die Kohle von vorzüglicher Güte iſt, ſo findet Herr 
Bukofzer, der Beſitzer des Kohlenbergwerks, immer mehr Abnehmer. Es 
ſind bereits mehrere Waggonladungen Braunkohlen von Tuchel aus für 
Fabriken größerer Städte verſandt worden. Auch die Bewohner von 
Tuchel und Umgegend befreunden ſich immer mehr mit dem für die hieſige 
Gegend neuen Brennmaterial. Nach Neujahr gedenkt Herr Bukofzer die 
Ausſchachtung des Kohlenlagers in größerem Maßſtabe zu betreiben. Zu 
dieſem Zwecke läßt er ſich wieder eine größere Anzahl Grubenarbeiter aus 
Sachſen kommen. — Als der 21jährige Kametzki aus Schmiedebruch am 
15. d. M. im Walde Holz fällte, fiel eine Fichte in der Weiſe auf einen 
andern noch ſtehenden Baum hin, daß der junge Mann mit der Bruſt in 
den beiden Stämmen eingeklemmt wurde. K. iſt der Sprache vollſtändig 
beraubt und ſein baldiger Tod iſt gewiß. a 

— Dirſchau, 19. Dezember. Wie Herr v. Dubois ⸗Lukoſchin, Vor⸗ 
117 1 des Kreisvereins Dirſchau, in der am 16. d. M. zu Dirſchau 
abgehaltenen Verſammlung des Weſtpreußiſchen Wahlvereins mittheilte, iſt 
der Reichstagsabgeordnete für Berent⸗Dirſchau⸗Pr. Stargard, Herr von 
Koſſowski (Pole), geſtorben. Es muß daher dort eine Erſatzwahl für ihn 
vorgenommen werden. Der Weſtpreußiſche Wahlserein ſcheint auch dort 
mit einer eigenen Kandidatur vorgehen zu wollen. 

— Inſterburg, 18. Dezember. Landſchaftsrath Maul⸗Sprindt iſt 
von dem Inſterburger Kreistag wiederum mit 24 gegen 3 Stimmen zum 
Kreisdeputirten gewählt worden, nachdem bekanntlich ſeine vor einem 
Jahr erfolgte Wahl zum Kreisdeputirten von der Regierung nicht beſtätigt 
worden iſt. 8 

— Neidenburg, 17. Dezember. Einem zeitgemäßen Schwindel ſind 
die hieſigen Behörden auf die Spur gekommen: Aus einem Dorfe unſeres 
Kreiſes waren auffallend viele Geſuche um Bewilligung von Altersrenten 
beim hieſigen Landrathsamte eingegangen, welche, da ſie mit den nöthigen 
Beſcheinigungen und Atteſten verſehen waren, auch bewilligt wurden. Den 
Nachforſchungen des Gendarms K. iſt es nun gelungen, feſtzuſtellen, daß 
vier ſolcher Rentenempfänger bis vor wenigen Jahren Grundſtücke beſeſſen 
haben und nun ein Ausgedinge aus denſelben beziehen, zum 0 
der Altersrente mithin nicht berechtigt ſind. Die Unterſuchung ſoll bereits 
eingeleitet ſein. N. W. M. 

— Neuenburg, 19. Dezember. Um die hieſige Bürgermeiſterſtelle 
haben ſich 59 Kandidaten beworben. Vier Bewerber werden auf die en⸗ 
gere Wahl geſetzt werden. 

— Rieſenburg, 18. Dezember. Wiederum ſind zwei Inſtleute in 
Rahnenberg durch das Alleinlaſſen ihrer Kinder zu Hauſe um ihr ganzes 


Hab und Gut gekommen. Die Kinder entzündeten Strohbänder an einem 


Ende und liefen damit in der Stube umher. Hierdurch wurden einige 
Sachen in der Stube in Brand geſetzt uud ehe die Eltern hinzueilten, 
ſtand das ganze Haus in Flammen und alle ihre Habſeligkeiten verbrannten. 

— Pr. Holland, 17. Dezember. Der Provinzial⸗Ausſchuß hat dem 
Kreiſe Pr. Holland zum Bau und Einrichtung einer Obſtverwerthungs⸗ 
anſtalt aus dem Landesmeliorationsfonds eine Beihilfe von 5000 Mark 
ohne die Verpflichtung zur Rückgewähr, jedoch mit der Maßgabe bewilligt, 
daß den Bewohnern anderer Kreiſe die Benutzung der Obſtverwerthungs⸗ 
anſtalt geſtattet ſei. 8 
5 Konitz, 17. Dezember. Das rechtzeitige Erſcheinen der Pächter 
Krakowskfi'ſchen Eheleute aus C. verhinderte ein größeres Unglück. Dieſelben 
waren am Montag zum Begräbniß gefahren, hatten aber ihre zwei kleinen 
Kinder von drei und fünf Jahren, ſowie ein für dieſen Tag angenommenes 
11jähriges Mädchen zu Hauſe zurückgelaſſen. Als die Eltern Abends die 
Stube betraten, war dieſelbe ganz mit Rauch gefüllt, während die Kinder 
im Bette ſchliefen. Sofort wurden die Fenſter und Thüren geöffnet und 
Wiederlebungsverſuche ängeſtellt, welche auch von Erfolg waren. Die 
Kinder hatten kurz dor dem Schlafengehen den Ofen voll Strauch gepackt 
und daſſelbe angezlindei ; | 5 

— Danzig, 17. zember. Unter großer Betheiligung fand geſtern 
Nachmittag das Begraoniß des verunglückten Oberfeuerwehrmanns Trep⸗ 
tow ſtatt. Es waren Deputationen der freiwilligen Feuerwehr aus Lau⸗ 
enburg und Neuſtadt, deren Inſtruktor der Verſtorbene ſ. Z. geweſen iſt, 
erſchienen. Kränze hatten geſchickt die Feuerwehren von Magdeburg, 
Bremen und Marienburg. 5 

— Allenſtein, 18. Dezember. Der beim hieſigen Vorſchußverein 
durch die Veruntreuungen des früheren Kaſſirers entſtandene Fehlbetrag 
iſt durch Verbrauch des Reſervefonds und Kürzung des Mitgliedergut⸗ 
habens um 44 Proc. gedeckt worden und der Verein ſteht nun wiederum 

ejichert da. Der frühere Direktor des Vereins, Gutsbeſitzer Rhode in 
Bergenthal, hat ſich bereit erklärt, freiwillig 5000 Mk., der frühere (und 
jetzige) Controleur Frankenſtein 1500 Mk. zu zahlen. Die Anerbieten 
ſind angenommen worden. Die Vereinsmitglieder dürfen nun im nächſten 
Jahre eine Gutſchreibung von etwa 28 Procent erwarten, da der Genoſ⸗ 
ſenſchaft aus der v. Knobelsdorff'ſchen Coneursmaſſe mindeſtens 60000 
M. zufließen werden. j . 

— Ortelsburg, 18. Dezember. Zu Tode geprügelt hat dieſer Tage 
ein Arbeiter in dem Dorfe Rheinswein feine Ehefrau. Dieſelbe war dem 
Trunke ergeben. Als ſie eines Abends wiederum in betrunkenem Zuſtande 
nach Hauſe gekommen war, ergriff ihr Mann einen fingerdicken Strick, 
legte denſelben mehrfach zuſammen und ſchlug damit anf den Kopf ſeiner 
Frau jo lange, bis fie kein Lebenszeichen mehr von ſich gab. Der Tod 
iſt dann auch ſofort, wie die Leichenöffnung ergab, infolge Gehirnſchlags 
eingetreten. Einige Tage vorher ſoll der Mann aus gleicher Veranlaſſung 
der Frau mit einem hölzernen Spaten derartig auf den Kopf geſchlagen 
haben, daß der Spaten zerbrach. Der Thäter ſitzt in Haft. Erml. Z. 

— Königsberg, 18. Dezember. (Kgsb. Allg. Ztg.) Hütet Euch vor 
Katzen! beginnt ein bekanntes Sprichwort, deſſen Mahnung nirgend mehr 
am Platze iſt, als in einer Familie mit kleinen Kindern. So wird uns 
heute wiederum ein Fall aus der Provinz gemeldet, in welchem ein Kind 
durch eine Katze ums Leben gekommen iſt. Die Frau eines in guten Ver⸗ 
hältniſſen lebenden Beſitzers hatte ihren etwa ſechs Wochen alten Knaben, 
als er auf dem Arme eingeſchlafen war, in die Wiege gelegt und war 
dann ruhig ihrer Beſchäftigung in der Stube nachgegangen. Als das Kind 
nach Verlauf einiger Stunden ſich nicht meldete, ging die Frau zur Wiege, 
um nach ihrem Schläfer zu ſehen. Sie erſchrack, als ſie auf dem Geſichte 
des Kindes die Hauskatze liegen fand. Das Thier hatte ſich dem Kinde 
auf das Geſicht gelegt und daſſelbe erſtickt. — Der Fall ſteht nicht ver⸗ 
einzelt da. 

— Bromberg, 18. Dezember. Die hieſige Provinzial⸗Blindenanſtalt, 
welche ſeit etwa 20 Jahren hier beſteht, hat ſich im Laufe der Zeit als 
zu klein erwieſen, weshalb ſchon vor längerer Zeit auf eine Vergrößerung 
der Anſtalt Bedacht genommen worden iſt. Da ſich aber eine Vergrößerung 
derſelben auf dem jetzigen Grundſtücke nicht gut ausführen ließ, ſo wurde 
von dem Kuratorium ein neues 4 einhalb Morgen großes Grundſtück von 
dem Stadtrath Hempel für 43500 M. gekauft, auf welchem demnächſt ein 
neues Blindenanſtaltsgebäude erbaut werden ſoll. Die Baupläne ete. ſind 
bereits genehmigt. — Heute hatte ſich eine größere Anzahl von Zahn⸗ 
ärzten aus den Provinzen Poſen und Weſtpreußen hier in der Hermann 
Krauſeſchen Weinhandlung eingefunden, um über die Gründung eines 
Zahnärztevereins zu beſchließen. Es wurde ein ſolcher Verein konſtituirt 
und zum erſten Vorſitzenden Zahnarzt Dr. Klemich⸗Bromberg, zum zweiten 
Vorſitzenden Zahnarzt Trapp⸗Bromberg gewählt. 

— Argenau, 16. Dezember. In der Zuſammenſetzung unſerer ſtädti⸗ 
ſchen Wähler iſt eine bemerkenswerthe Verſchiebung eingetreten. Ju der 
erſten Abtheilung ſind jetzt 3 Deutſche, 1 Pole und 2 Juden, in der zweiten 
Abtheilung 12 Deutſche, 6 Polen und 2 Juden, in der dritten Abtheilung 
51 Deutſche, 33 Polen und 9 Juden. — Das Kolonialwaarengeſchäft pon 
Wegner iſt von Haufit aus Lodz und das Jäkelſche Grundſtück von Kürſch⸗ 
nermeiſter Völkel erworben worden. i ele d 

— Inowrazlaw, 19. Dezember. Unſere Stadt wird faden es 
Soolbades und der bedeutenden Induſtrie jährlich von 0 von 
Fremden frequentirt. Aber leider kann den Beſuchern der Stadt der An⸗ 
fenthalt hier nicht recht angenehm gemacht werden, da es die größeren 
öffentlichen Plätzen, Gärten, Promenaden uſw. fehlt. Um dieſeu Uebel⸗ 
ſtande abzuhelfen, geht der Verſchönerungsverein mit dem Plane um, im 
nächſten Frühjahr eine Promenade um die ganze Stadt anzulegen. Die 
hierzu erforderlichen Mittel find der „Pos. Ztg.“ zufolge zum größten Theil 
bereits durch freiwillige Beiträge mehrerer wohlhabender Bürger aufgebracht, 
ſo daß an der Verwirklichung des Planes nicht gezweifelt wird. 

— Poſen, 18. Dezember. Der geſtern hier verſammelte Provinzial⸗ 
Städtetag, welcher von dem Oberbürgermeiſter Witting mit einem Hoch 
auf den Kaiſer eröffnet wurde, war außerordentlich ſtark beſucht. Derſelbe 
nahm nach Diskuſſion über das Kommunalſteuergeſetz einftimmig den Be⸗ 
ſchluß an, im Intereſſe einer gedeihlichen Fortentwickelung der Selbſtper⸗ 
waltung die Beſeitigung aller Beſtimmungen anzuſtreben, welche die kom⸗ 
munale Selbständigkeit ſchmälern. Gefordert wurde der Erlaß eines 


Sädtiſchen Wahlgeſetzes, die Aufhebung der Steuerfreiheit gewiſſer Grund⸗ 
ſtücke und Gebäude, ſowie der Steuerfreiheit der Beamten. 

€ Ragnit, 18. Dezember. Der Arbeiter K. zu W. hatte vor acht 
Tagen auf eine kleine Handverletzung eine Briefmarke geklebt. Es ent⸗ 
wickelte ſich infolgedeſſen eine jo bedenkliche Blutvergiftung, daß der Arzt 
ſchleunigſt zu einer Operation ſchreiten mußte und auch beim günſtigſten 
Verlauf der Heilung der unbedachtſame Menſch einige Monate arbeitsun⸗ 
fähig ſein wird. — In den bis an unſere Kreisgrenze reichenden Geor⸗ 
genburger Forſten haben ſich in den letzten Tagen einige Rudel Wölfe 
gezeigt, die auch aus den Walddörfern mehrere ſchlecht bewachte Schafe 
fortgeſchleppt haben. Auf einer am letzten Mittwoch unternommenen 
Treibjagd wurden zwei der Thiere erlegt. Geſ. 


Socales. 


Thorn, den 20. Dezember 1892. 


Thorn'ſcher Geſchichtskalender. 


Gon Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


21. 1519. König Sigismund I. verleiht dem Thorner Bürger⸗ 
meiſter Konrad Hitfeld das Gut Kufros. 

Der König beginnt, nachdem der Hochmeiſter ver⸗ 
geblich aufgefordert worden, nach Thorn zur Aus⸗ 
gleichung zu kommen, den Krieg, welcher 2 Jahre 
hindurch dauerte. 


Dez. 


„ , Ae 


— Kreisthierarzt. Herr Kreisthierarzt Matzker aus Schlochau iſt mit 
der vorläufigen Verwaltung der hieſigen Kreisthierarztſtelle unter Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Thorn beauftragt worden. , 5 

* Theater. Geſtern Abend wurde das allbekannte witzige Luſtſpiel 
von Sardou „Cyprienne“ nach der Bearbeitung von Oskar Blumenthal ge⸗ 
geben. Die Titelrolle lag in den Händen von Frl. Marie Werner, die 
ihre Aufgabe mit vielem Geſchick löſte. Auch Herr Kurt Stern (v. Prunelles) 
zeigte ſich ſeiner Rolle gewachſen. Das Zuſammenſpiel ging glatt von 
ſtatten, obwohl die Bühnenverhältniſſe beengt ſind. . 5 

* Aus den Theaterbureau. Morgen (Mittwoch) findet die letzte 
Vorſtellung im Artushofe ſtatt, und zwar eine Klaſſikervorſtellung. Zur 
Aufführung gelangt Leſſings⸗Meiſterwerk „Minna v. Barnhelm“, dieſes 
Muſter deutſcher Luſtſpiele. Man darf ein volles Haus erwarten, um⸗ 
ſomehr als Herr Direktor Paul nach dem Vorgange größerer Städte die 
Beſtimmung getroffen hat, daß die Schülerinnen und Schüler der hieſigen 
Lehranſtalten Schüler⸗Billets bekommen können, die trotz des geringen 
Preiſes für alle Plätze des Theaters giltig ind. { 

* Paterländiſcher Frauen⸗Verein. Wie geſtern ſchon erwähnt, wird 
am 28. Dezember im Arkushofe zum Beſten des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Vereins ein Konzert ſtattfinden. Die Zwecke des Vereins ſind ja hin⸗ 
reichend bekannt. Bei der Vielſeitigkeit ſeiner Thätigkeit: Armen⸗ und 
Krankenpflege, Fürſorge für Wöchnerinnen und Säuglinge, Leitung eines 
Jungfrauenvereins, Unterricht der Mädchen von 7—14 Jahren in den 
nothwendigſten Handfertigkeiten — die Anleitung erhalten ſie ja durch 
Schulunterricht, um es aber zu einiger Gewandtheit zu bringen, bedarf 
es der Uebung, zu der fie im eigenen Hauſe nicht angehalten werden — 
iſt es nicht zu verwundern, wenn am Schluſſe des Jahres die Mittel auf⸗ 
gebraucht ſind und oft zu Anleihen gegriffen werden muß, bevor neue Bei⸗ 
träge einlaufen. Der Verein arbeitet nach einem ſorgfältig aufgeſtellten 
Etat. Wie wünſchen und hoffen, daß der Beſuch des Konzerts ein außer⸗ 
ordentlicher ſein möchte. Aber abgeſehen von dem guten Zweck wirken bei 
dem Konzert ſo ausgezeichnete Kräfte, daß daſſelbe einen hohen künſtleri⸗ 
ſchen Genuß verſpricht. Herr Walter Lambeck hat die Güte, von Mittwoch 
an Karten zu nummerirten Plätzen à 2 Mark, zu Stehplätzen & 1 Mark 
zu verkaufen. g R 

— Der Krieger⸗Verein veranſtaltet jeine diesjährige Weihnachtsbe⸗ 
ſcheerung für die Kinder armer Kameraden am Donnerſtag Nachmittag 
5 Uhr im oberen Saale des Schützenhauſes. 

(5) Der Aerzte⸗Verein für den Regierungsbezirk Marienwerder 
wird am 29. Dezember in Graudenz eine Sitzung abhalten. 
Zuwendung. Der Gemeinde Schillno find vom Vorſtande des 
veſtpreußiſchen Hauptvereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung 230 Mk. Unter⸗ 
tützung überwieſen worden. 

— Ferien. Morgen (Mittwoch) beginnen mit der Cenſurenver⸗ 

ſeilung die Schulferien. Der Unterricht beginnt wieder am Gymnaſium 
und der höheren Töchterſchule am 5. Januar, an den übrigen Schulen 
am 3. Januar. i 
; 88 Zur Einſtellung von Einjährig⸗Freiwilligen bei der Infanterie 
am 1. April 1893 im Bezirk des 17. Armeekorps ſind das 1. Bataillon 
Infanterie⸗Regiments Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14 in Graudenz 
und das 3. Bataillon Infanterie⸗Regiments Nr. 128 in Danzig be= 
timmt. i 
| +7 Die letzte Woche vor Weihnachten iſt angebrochen und es iſt 
auch gut, daß es die letzte iſt, denn die Aufregung in den Familien hat 
einen hohen Punkt erreicht. Die Jugend läßt nicht nach mit Forſchen und 
Fragen und die Wangen der Hausfrau, der Vielbeſchäftigten, die an alles 
denken ſoll und auch an alles denken muß, wenn ſpäter am Heiligenabend 
eitel Freude und Zufriedenheit herrſchen ſoll, zeigen jene heiße Röthe, die 
da beweiſt, daß man mitunter zehn Hände und zehn Köpfe haben möchte, 
um alles auszuführen und zu bedenken, was vorliegt. Die Hausſtands⸗ 
ſorgen, die in den kurzen Tagen vor Weihnachten thurmhoch wachſen, die 
Chriſtfeſtſorgen, die nie fehlen, wenn auch alles noch ſo genau bedacht iſt, 
vereinen ſich, um der Geplagten den Seufzer zu erpreſſen: „Stände doch 
erſt nur der Weihnachtsbaum auf dem Tiſche.“ Und überall das geſchäf⸗ 
tige Leben! Die letzte Woche vor dem Feſte ſoll den Geſchäftsleuten noch 
einen kräftigen Stoß Weihnachtskunden bringen, und wieder an anderen 
Stellen wird mit dem Aufgebot aller Geſchicklichkeit gearbeitet, um die 
zahlreichen Aufträge, welche bis zum Chriſtabend noch der Fertigſtellung 
harren, wirklich zu erledigen. Daß dieſe Aufträge immer in der letzten, 
eiligſten Zeit kommen, iſt nur zu bekannt, und ebenſo, daß das Publikum 
in der Weihnachtsfreude und eihnachtseile nie daran denkt, daß auch 
andere Aufträge bis zum Chriſtabend fertig geſtellt haben wollen. Zu den 
heiterſten und frohgemuthen Beſchäftigungen der letzten Woche vor dem 
Feſte gehört das Ausſchmücken des Ehriſtbaumes, wenn auch zweifellos die 
jugendlichen Mithelfer nach vollbrachter Großthat nicht immer reine 
Finger“ beſitzen. Doch das ſind Kinder⸗Gaben, die nun einmal zu Weih- 
nachten gehören. Ein 


die vergeſſen, die arm ſind an Freude und bei denen der Mangel z herrſcht. 


Bekanntmachung. 

Die Weihnachtsfeier findet am 24. De⸗ 
cember ſtatt 

a) im Wilhelm = Augufta = Stift (Siechen⸗ 
haus) Nachmittags 3 Uhr, 

b) im Kinderheim Nachmittags 4 Uhr, 

c) im Waiſenhauſe 1 1 

Zur Theilnahme daran werden alle Wohl⸗ 
thäter und Freunde der Anſtalten hierdurch 
ergebenſt eingeladen. 

Thorn, den 20. December 1892. 


Der WMagiſtrat. 


E Wegen Aufgabe 
Spielwaaren-Lagers 


verkaufe ich 


zu ibedentend herabgeſetzten Preiſen. 
Der Ausverkauf findet Copper⸗ 
nieusſtraße 39 ſtatt. 


Fr. Petzolt. 


Soeben eingetroffen: 


WE Feinſte frauzöſi ſche . 


Wallnüsse 


(Marbots) per Pfd. 40 Pf. 


. G. Adolph. 
Ein ordentl Laufburſche 


wird ſoſort verlangt KBüherfir. 35 2. Et. 


Rudolſtadt, 


E 


tüchtiger Verkäufer, mit 
ſchrift und der einfach. 


Marienwerder 
Marken verbeten, 


Feſt der Freude iſt es, und man mag ins ihm 1 


Nichters Geduld Ip 
Kreisrätſel, Aa ae pecher, Pythagoras njw. 
noch unterhaltender wie früher, 
auch Aufgaben für Doppelſpiele enthalten. Nur echt 
mit der Marke Anker. Preis 50 Pf. das Stück. 


0 Tauſend und abertauſend Eltern haben den hohen er⸗ 
e zieherifchen Wert der berühmten um 


Anker-Steinbaukafen 


lobend anerkannt; es gibt kein beſſeres und 
deres Spiel für Kinder und Erwachſene! Sie 
und auf die Dauer illi 
, geſchenk 
darüber und über die Geduldſpiele 
neuen illuſtrierten Preisliſte, 
unterzeichneten Firma kommen laſſen ſollten, 
gediegenes Geſchenk für ihre Kinder auswählen zu können. — Alle Stein⸗ 
banfaften ohne die Fabrikmarke Anker ſind 
gänzung werkloſe Nachahmungen, darum verlange man 
nur Richters Anker-Sleimmbaukaſten, 


die nach wie vor unerreicht daſtehen und zum Preiſe von 1 bis 5 Mk. 

und höher in allen feineren Spielwaren⸗Handlungen vorrätig ſind. 
F. Ad. Richter & Cie., k. u. k. Hoflieferanten, 

Thüringen; Wien, I. Nibelungengaſſe 4; Olten u 


Ein junger Mann, 


mächtig, findet in meinem Deſtilla⸗ 

tions- und Spiritus⸗Geſchäft per 
1 Januar 1893 Stellung. 
Philipp Friedlaender, 


Mit Wenigem läßt ſich viel thun und gern gegeben zum Chriſtfeſt erfreut 
Beſchenkte und Schenker gleicher Maßen. 

Unterricht in der Fleiſchſchau erhalten jetzt die Zahlmeiſter und 
Beamten der Proviantämter, um in Kriegszeiten geeignete Kräfte zur Ver⸗ 
fügung zu haben. 

—a Viehzählung. Das Ergebniß der Viehzählung am 1. Dezember 
1892 ſtellt ſich für die Stadt Thorn folgend lee Die Zahl der Ge⸗ 
höfte mit Viehſtand betrug 352, die Zahl der viehbeſitzenden Haushaltungen 
491, die Geſammtzahl der Pferde (davon 715 Militärpferde) 1272, des 
Rindviehs 62, der Schafe 6, der Schweine 399, der Ziegen 202, 
Bienenſtöcke 6. 

+ Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden verurtheilt: der 
Fleiſchermeiſter Karl Wegner aus Mlyniee wegen fahrläſſigen Meineides 
zu 1 Woche Gefängniß, der Arbeiter Franz Krauſe aus Neuſaſſerei Mlewiee 
wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 4 Monaten Ge⸗ 
fängniß, der Arbeiter Johann Koczinski daher wegen einfachen Diebſtahls 
in 2 Fällen zu 6 Wochen Gefängniß, der Arbeiter Ignatz Klimauski daher 
wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 4 Monaten Ge⸗ 
füngniß, der Dachdeckergeſelle Robert Biletzki aus Friedrichsbruch wegen 
vorſätzlicher Körperverletzung in 2 Fällen, Hausfriedensbruchs in 2 Fällen, 
Bedrohung und Sachbeſchädigung in je einem Falle zu 2 Jahren Zucht⸗ 
haus, der Arbeiter Michael omanowski aus Thorn und der Arbeiter 
Julius Salewski aus Mocker wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten 
Rückfalle zu je 4 Monaten Gefängniß. Freigeſprochen wurden die Ar⸗ 
beiter Heinrich Guhr aus Klein Jeroſchker Kämpe und Robert Müller aus 
Sadroszk von der Anklage des Diebſtahls, die Arbeiterwittwe Maria Guhr 
aus Kl. Jeroſchker Kämpe von der Anklage der Hehlerei, der Arbeiter 
Johann Cieskowski aus Gr. Trzebez von der Anklage des verſuchten 
ſchweren und einfachen Diebſtahls und die Einfaffenfrau Wilhelmine 
Müller aus Friedrichsbruch von der Anklage des Hausfriedensbruchs. — 
Die Strafſache gegen die unverehelichte Pauline Czerwinska aus Thorn 
wegen Diebſtahls wurde vertagt. 8 

— Der geſtern Abend und in der Nacht tobende Sturm hat 
manigfachen Schaden angerichtet. Im Glacis find ſtarke Bäume umge⸗ 
brochen und zwar mit ſolcher Wucht, daß der Bruch nicht an der Wurzel, 
ſondern mannshoch über der Erde erfolgt iſt. An den Häuſern ſind viel⸗ 
fach Dächer und Geſimſe beſchädigt. 

0 Von der Weichſel. Im unteren Stromlaufe hat ſich geſtern 
Abend eine Eisſtopfung gelöſt, das Waſſer iſt ſeitdem ſehr geſallen. Heute 
Mittag 1 Uhr zeigte der Pegel einen Waſſerſtand von 0,06 Meter unter 
Null an, gegen 0,85 Meter über Null zur ſelben Stunde am geſtrigen 
Tage. — In Polen ſteht das Eis noch feſt, hier iſt heute ſchwaches 
Eistreiben. 

* Gefunden eine Rolle Flanell in einem Geſchäftslokal, eine grüne 
Börſe mit Inhalt in der Schuhmacherſtraße, eine Militärmütze. Näheres 
im Polizei⸗ Sekretariat. 5 

e Verhaftet wurden 3 Perſonen. 


— Podgorz, 19. Dez. Am Sonnabend wurde dem Mühlenwerkführer 
R. in Schlüſſelmühle eine ſilberne Taſchenuhr geſtohlen und zwar in dem 
Augenblicke, als R. draußen am Mühlenrade zu thun hatte. Von dem 
Diebe fehlt jede Spur. — Der Frau des Unternehmers W. von hier 
paſſirte heute ein recht bedauerlicher Unfall. Die von ihr geheizte Koch⸗ 
maſchine explodirte und das kochende Waſſer ſpritzte der Dame ins Geſicht, 
welches dadurch verbrüht wurde. 


5 5 Vermiſchtes. 


Der große Gorilla des Berliner Aquariums iſt ver⸗ 
endet, nachdem er dort kaum zwei Monate geweſen. Er war der größte 
Gorillaaffe, der je in Europa geweſen, und etwa 1,20 Meter graß. Dieſe 
Affenart hält ſich trotz der ſorgſamſten Pflege in Europa nicht. — Monte⸗ 
Carlo hat abermals Opfer gefordert. Ein junger Franzose erſchoß ſich, 
zwei Bankiers fallierten, nachdem ſie über eine Million Fr. verloren 
hatten. — Joſeph Bratfiſch, der bekannte Fiakereigenthümer in Wien, iſt 
in Folge eines Blutſturzes plötzlich geſtorben. Bratfiſch, der mehr als 
„Naturſänger“, denn als Roſſelenker in Wien bekannt geworden war, 
wurde gelegentlich des Todes des Kronprinzen Rudolf viel genannt. 
Vierzig Jahre iſt er etwa alt geworden. — Ein Rekrut im 35. Infanterie⸗ 
Regiment in Brandenburg a. d. H. hat ſich aus dem dritten Stockwerk 
in den Kaſernenhof geſtürzt, wo er ſchwer verletzt liegen blieb und bald 
darauf verſtarb. — Hinter dem vielgenannten Bandwurm⸗Doktor Richard 
Mohrmann wird von der Staatsanwaltſchaft in Köln ein Steckbrief er⸗ 
laſſen, weil er ſich einer Gefängnißſtrafe von ſechs Monaten entzogen. — 
Ein Duell zwiſchen Arbeitern macht in Mülhauſen i. E. von en reden. 
Die Veranlaſſung zu dieſem war völlig ritterlich. Der eine Arbeiter war 
mit einem Mädchen verſprochen geweſen und erging ſich, nachdem das 
Verhältniß ſich gelöſt hatte, in den roheſten Ausdrücken über die ehema⸗ 
lige Braut, worüber ein anderer Arbeiter ihn zur Rede ſtellte. Hierdurch 
erklärte der Erſtere ſich für beleidigt, und beide kamen überein, ihren 
Streit perſönlich auszufechten, wie es Ehrenmännern zulomme. Sie be⸗ 
dienten ſich des Meſſers als Waffe, mit dem fie einander jo gründlich zer⸗ 
fleiſchten und fo ſchwer verwundsten, daß beide hoffnungslos darniederliegen. 
— Eine entſetzliche Mordthat iſt in der Irrenanſtalt zu Birmingham von 
einem Inſaſſen begangen. Er ergriff einen irdenen Waſſerkrug und ſchlug 
damit in Abweſenheit des Wärters einem anderen Kranken den Schädel 
ein, zerſchnitt einem zweiten Patienten mit einem ſcharfen Porzellanſtück 
die Adern und konnte erſt überwältigt werden, nachdem er noch einen 
dritten Kranken ſchwer verwundet Hatte. — Das mit einer Ladung Petro⸗ 
leum von Newyork kommende öſterreichiſche Schiff „Marietting“ iſt im 
atlantiſchen Oeean mit der ganzen Beſatzung untergegangen. — Aus Wo⸗ 
roneſch in Rußland wird gemeldet, es ſei einem dort lebenden Lieutenant 
nach langen Anſtrengungen gelungen, die Brieftauben durch Falken zu er⸗ 
ſetzen, welche abgerichtet werden können, Briefpackete bis zur Schwere von 
vier Pfund mit einer für die Tauben unmöglichen Geſchwindigkeit zu be⸗ 


fördern. 
Brief Ka ſtſe n. 


Herrn A. K. hier. Auf Ihre vor Kurzem an uns gerichtete Anfrage, 
betr. Mauerreſte, erwidert der Herr Sachverſtändige: „Daß an der 15 
zeichneten Stelle größere Bauwerke in früheren Jahrhunderten beſtanden 
haben ſollten, läßt; ſich nicht nachweiſen; im 17. Jahrhundert war 
der Ort und eine weite Umgebung nach allen Himmelsrichtungen die 
denkbar wüſteſte Gegend. Dagegen hat die Stadt mehrere kleine Waſſer⸗ 
leitungen beſeſſen und jo auch, eine, die derſelben aus den damaligen 


u 


tel, 
find 
weil die neuen Hefte 


ſpiele: Quälgeist, Aren 


künſtliche 


hochieine 


eiſtig anregen⸗ 
ind das beſte 
g ſte eih nachts 
für kleine und große Kinder. äheres 
findet man in der 
die ſich alle Eltern eiligſt von der 
um rechtzeitig ein wirklich 


Eine 


gewöhnliche und als Er⸗ 
ſtets und nehme 


geſucht. 


1 9 
iv. 5 


cee. 


Frisch geſchoſſ. Haſen 


empfing und empfiehlt 4 5 
A. Mazurkiewicz. 


Ein Laden, 


mit auch ohne Wohnung, ſofort zu 
vermiethen Culmer⸗Straße 15. 


guter Hand⸗ 


Bnchführung Patz 


Weſtpr. 


der 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. a 


Schmerzloſe 
Bahn-Operationen, 


Alex. Loewenson, 


gegen Nachnahme, Poſtkiſte & 100 Stück 
Mk. 3,40 franco; Bahnkiſten à Mk. 2,50 
hier. Probe gratis und franco. 


Harzer Käsefabrik Buttelstedti.T. 


wird als Mitbewohnerin geſucht. 

Zu erfragen Schiller ſtr. 6 II. 
Möbl. Zimmer u. Penſion 
Klavier erwünſcht. 
in der Exped. unter Chiff 300 erbeten. 


9 2 
Läden 
im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
Breiteſtraße 46, welche ſich für 
Damenkleider⸗, 
waaren⸗Geſchäfte pp. vorzüglich 
eignen, ſind einzeln oder mit einander 
verbunden zu vermiethen. 


Möglicherweife 


Brüchen der Barbarker Forſt ein gutes Waſſer zuführte. a 
ifind die aufgedeckten Mauerwerke die Wände eines Sammelbaſſins geweſen, 


was ſich nach Struktur und Richtung zu einander etwa 12 feſtſtellen 


ließe.“ 
.  Belegrapbifche Depeſchen 
des „Hirſch⸗ Bureau.“ 
Berlin, 19. Dezember. Einer Blättermeldung zufolge hat 


Hofprediger Stöcker bei der Abſtimmung über den Ahlwardt an⸗ 
gehenden Immunitäts⸗Antrag im Reichstage gefehlt. 

Hamburg, 19. Dezember. Angeſichts der auffallend vermehr⸗ 
ten Cholera = Erkrankungen hat das hieſige Medizinal⸗ Kollegium 
ſämmtliche Aerzte aufgefordert, verdächtige Erſcheinungen einer ſpezi⸗ 
ellen Beobachtung zu unterwerfen und regelrechte Berichte einzuliefern. 
! ien, 19. Dezember. Im Reichskriegsminiſterinm finden zur 
Zeit ſorgfältige Studien behufs Einführung der zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit ſtatt. Vehufs Vermeidung allzu großer Mehrkoſten wird der 
Rahmen des Reformplanes weniger weit geſteckt werden, als in 
Deutſchland. 

Ro m, 19. Dezember. Wie zuverläſſig verlautet, hat der Papſt 
beſchloſſen, behufs Stärkung des italieniſchen Elements im Kardinals⸗ 
Kollegium, außer den bereits bekannten Kirchenfürſten auch den Erz⸗ 
biſchof von Meſſina Monſignore Gnarino zum Kardinal zu ernennen. 
Der Papſt beabſichtigt am Tage ſeiner Jubiläumsmeſſe am 19. Feb⸗ 
ruar fämmtliche ausländiſchen Kardinäle nach Rom zu berufen. 


v— . —.̃ — é———e—ũ—eä — . — ͥͤ ͤ — ERBEN 


Stand der Gholera-Epidemie. 


Ueber den Stand der Cholera⸗Epidemie meldet uns das 
Bureau des Staatskommiſſars für das Weichſelgebiet: 


Ort. ; Erkran- Todes 
(Gouvernement) Zeit. kungen. fälle. Bemerkungen. 
Warſchau 10/12 bis 13/12] — | 1 
Radom 8/12. 12/12. 10 4 
Lublin 11/12 „14/12. 15 7 
Lomza 7/12. 10/12. 3 2 
Plock (Kr. Mlawa 11/12 , 13/12. 10 9 
und Prasnysz.) 


Für die Schriftleitung verantwortlich: Oswald Knoll, Thorn. 


— . —.————̃ä — 


5 Handels nachrichten. 


Städtiſcher Central⸗Viehhof. Berlin, 19. Dezember. Amtlicher 
Bericht der Direktion. Seit Freitag waren nach und nach zum Verkauf 
geſtellt im Ganzen 2843 Rinder (davon 131 däniſche und 10 
11505 Schweine (dabei 228 Däniſche und 1272 Bakonier,) 1783 Kälber, 
und 7147 Hammel. — In Rindern fand trotz des mäßigen Auftriebs 
kein lebhaftes, ſondern ein ruhiges Geſchäft zu den Preiſen der vorigen 
Woche ſtatt, ohne Ueberſtand zu hinterlaſſen. Der I. und II. Klaſſe ge⸗ 
hörten ca. 1000 Stück an. I. 56—59, II. 51—54, III. 42—48, IV. 
36—40 Mark per 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt geſtal⸗ 
tete ſich bei weichenden Preiſen ſehr gedrückt und ſchleppend, zumal ſchon 
vor 11 Uhr wegen einiger Fälle von Klauenſeuche die Schweineausfuhr 
nach Orten ohne öffentliche Schlachthäuſer von der kgl. Veterinärpolizei 
verboten wurde, es wurde aber (bis auf Ueberſtand bei den Bakoniern) 
geräumt. I. 55, ausgeſuchte Poſten darüber, II. 52—54, III. 48—51 M. 
per 100 Pfd. mit 20 pEt. Tara; Bakonier 46-48 M. pro 100 Pfd. je 
nach Qualität mit 50—55 Pfd. Tara pro Stück. — Der Kälbermarkt ver⸗ 
lief recht langſam und waren die vorwöchentlichen Preiſe nicht ganz zu 
halten. I. 57—61 Pfg. ausgeſuchte Waare darüber, II. 51—56, III. 38 
bis 50 Pfg. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Der Hammelmarkt zeigte, viel⸗ 
leicht wegen etwas reichlichen Angebots, flaue Tendenz und hinterließ 
Ueberſtand. Gute, bezw. beſte Waare ging im Preiſe 9 8 I. 38 — 42, 
beſte Lämmer bis 48 Pfg., II. 32—36 Pfg. pro Pfd. Fleiſchgewicht — 

den 27. Dezember. 


Nächſter Hauptmarkt: Dienſtag, 


Belegrapbifche Schlußcourſe. 
Berlin, den 20. Dezember. ö 


L. 12. 92.19. 12. 92. 

Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 203,25 203,— 
Wechſel auf Warſchau kurz 203,05 202,70 
Deutſche 3½ proc. Reichsanleihe 99,90 99,90 
Preußiſche 4 proc. Conſols 106,80 | 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . . 63,70 63,50 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 62,20 62,10 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 96,70 96,80 
Disconto Commandit Antheile 9 177,70 | 178,20 
Oeſterr. Creditaktien 0 167. — | 167,30 
Oeſterreichiſche Banknoten 169,35 169,30 
Weizen: Dezbr.⸗Januar. 149,— | 148,25 
April⸗Mai - 152,— 151,75 

loco in New= York 76,% 76, 

Noggen: Ina) land d 0 . 131,— | 131,— 
Dezember 3 135,50 135,50 
Dezemb.⸗Januar 133,50 135,50 

April⸗Mai 134,70 | 135,— 

Rüböl: Dezember 49,30 49,80 
April⸗Mai 50,20 50,— 

Spiritus: 50er loco 51,.— 51,.— 
70 er loco 31,50 31,50 

Dezember 30,60 30,50 

April-Mai . 31,80 31,90 


Reichsbank⸗Discont 4 pt. — Lombard⸗Zinsfuß 4%, 


Weichſel: Thorn, den 20. Dezember 


reſp. 5 pCt. 
0,04 unter Null 


Zwei gut möblirte Zimmer, 
auf Wunſch auch mit Burſchengelaß, 
vom 1. Januar zu vermiethen 


Schillerſtraße 6 II. 
(Sorpernienefte. 5 iſt eine roße 


Wohnung, I. Etage von April zu 
vermiethen. K. Schwartz. 


Eine freundliche Wohnung, 
beſtehend aus zwei Zimmern nach 
dem Garten gelegen, Entree, Küche und 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
Photograph Jacobi. 


Woebnuug⸗ parterre, von 4 Zim., 
ſämmtl. Zubehör, von ſogleich 
zu vermiethen. Näheres bei 

J. F. Müller, Seglerſtraße 31. 


Wohnung, 3 Zimmer, Küche, 
Keller und Bodenkammer f. 360 Mk. 
2 Wohnungen mit 2 Zimmern und 
Küche, Keller u. Bodenkammer, a 255 M. 
von ſogleich zu vermiethen. 
Kloſterſtr. Nr. 1 
Gut möbl. Zim. nebſt Kabmet ſof. od. 1. 
z. vermiethen. Junkerſtr. 7. 1 Tr. rechts. 
3 Etuben und Küche, ſowie ein 
Stübchen von ſofort zu vermiethen. 
Wittwe K. Dinter. 


öbl. Zim, mit auch ohne Be⸗ 
köſtigung zu verm. Schillerſtr. 5, II. 


ne u. Plomben. 


Za 


Culmerſtraße. 
100 Stück 2 


Harzer-Kümmel-Käse, 


anſtändige Dame 


Offerten 


Schuh⸗ 


G. Soppart. 


D möbl. Zimmer z. P. Bäderftr. 13. M. a Zim. f. 2 Herren z. verm. 
C, m. Zim. z. vorm. Altſtädt. Markt 34. 


Wo? zu erfr. in d. Exp. d. Ztg. 


0 


Fr. Winkler. i 


N 


o 


e FTT 


fete Art, rn ormen. gil fte reife | 8 Theater im? 
gummi SCHUHE A A wie ner bei D. Dr aunsiein. rer erh. 
— — 14. Mittwoch, 21. December 1892. 

— — Klaſſtſer-Vorſtellung. 


Minna bon Barnhelm 


oder 


ae 


4 Das Soldatenglück. 
N 1 f | Muewahl | Lufffviel von G. E. Le 
f Breite-Strasse 46, eine Treppe Je dee e 40 4. 


befindet sich unsere Weihnachts-Ausstellung 4 


von 


Parfümerien und Toilette-Seifen 


aus den ersten Fabriken. 


3 


n. ſanitären 


Rrieger- 


eat 


ee 


JAN 
Die Weihnachtsfeier für die 
[Kinder der Kameraden findet am 


1 ² A Ta na 17 ae 


Eau de Colosne, Johann Maria Farina En Denn e ven 223 ann 
gegenüber dem Jülichsplatz, Cöln Corſet. [Abends 5 Uhr im Saale des 

5 Eau de Cologne A. ort Schützenhauſes ſtatt. Freunde, 

ſchoner [[ Gönner und Förderer unſerer Beſlre⸗ 


empfehlen 


Lewin & Littauer 
25. Altstädtischer Markt 25. 


A Meinhandlung: L. Gelhorn 
empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 


nachfolgende Weine in vorzüglichen 
Marken in und außer dem Haufe: 


Geschmackvollen Ourtonagen etc. 
mit feinen Parfüms und Seifen gefüllt, 


zu Geschenken sehr wa cl 


ee Chriſtbaumſchmuck, 


weissen und bunten Wachsbaumlichten, Wachsstock gelb und weiss. 


Decorirten Renaissance-Kerzen, Stearinkerzen. 


Mal liaſten zur Oelmalerei. 
Emaille-Malkasten. 


g Thonſachen zur Emaille⸗Malerei. 


Breitest. & Anders & Co. Brückestr. 18 


bungen werden freundlichſt eingeladen 
der Feier beizupbohnen 
Der Vorstand. 


Mozart-Verein. 


Nächſte Probe am Mittwoch, 
den 4. Jauuar. 
er Vorstand. 


Berliner 
Honig⸗Kuchen 


l I. Hilebrandt K Sohn 


0.150.300, 0.300, 

0 150,30 60 
0,20 0,50 1,00.2,00 
0 250,601,202 40 
RN roth 0.25 0,601,202, 40 
2 Ungarwein, herb 0 2000, 50 

1 " halbſüß 950 851 25 
1 ſüf 8 501 


1 f 
Abeinwein 
Moſelwein 
Bordeauxwein 
Portwein, weiß 


8888888888 30000 9 90000500005 


TTT Candirte Pack 10, 20, 40 Pf. 
on, Tapiſſ erke Waaren. 7 an, Bomben „ 28, 50 
A. P te 811 e Eine große Barthie ſchöner Frz Nonnetten , 50 „ 
0 Breiteſt. 23. bel 8 Breiteſt. 23. 8 W Blaltpflanzen 1 9 n 110 „ 
N werde ic am Mittwoch, den 21. d. M. und den kt d 755 1 0 
\ Stickereien auf Canevas: Geschnitzte Holzwaaren als: Tagen wegen Mangel an 996 in dem neuen Laden des en den z n 75 N 80 Hl 
. Schuhe Kiſſen, Träger Teppiche ꝛec. Zeitungs Mappen, Handtuch⸗ 83 5 händler Cohn, Heiligegeifſtraße, zu ſehr billigen Preiſen Baſeler Lekerli „ 50 „ 
| Sansjegen, vorge u fertig. 29510 b Rauch⸗ 8 verkaufen laſſen. © Praline 5 60 „ 
5 gefangene und ungeſtickte ervice, Korbwaaren 8 Nuß 1 60 „ 
. Decken für Tiſch, Nähtiſch, Servirtiſch, Plüſch⸗ Gegenſtände, fertig u. zur 8 Rude 1 Bro Him. Marzipan f 60 

0 besen bunnde⸗ Fund: See digen, — D eee eee e, 60 5 

au Nacht⸗ Laschen, Taſcheütuch⸗ Cigarren- und 0 Wien. Herren „ 60. „ 
behälter ꝛc. Brieftaschen. Berl. Lekerli „ 100 „ 

Vorjährige 3 werden zu 1 — 5 n II. 14 ge eibich 3 1 05 Deſſert, 1,00, 


r Herren - Garderoben- und Militär- Effeeten - Geschäft 


7 tur 1802er 2er Ernte. neben Altstadt. 
\ 1 Hotel “m 


J. G Adolph. 


Wallnüſſe, ungar., vollkernig 8 pro Pfd. Mark —,30, 5 Markt 
5 ff. franzöſiſche , or empnehltzals ne ur hlafröclee, nn EEE) 
ff. franzöſiſche, extra ben % ͤXô· 1 0 0 
Lambertnüſſe, Sicilianer 5 „ e, „, ee e ® R H * 1 [ 
ee kerngeſund, 1 5 ii „ —,50, A| BEE 0 4 11 SG l € 9 
nackmandeln, à la Beinef ; , e 0 
Traubenroſinen, R 5 eee, al 1,40, ’ THORN 
e e mollige Schlalröcke, 
Datteln, feinſte Maroccaner . , , e Ze . eee 
e bs = Zum Weihnachtsfeste! =| Weihnachten ind Sylvester 
einſte . . . D 7 7 " MR 9 
5 5 Smyrnaer 8 . . „ „ „“„,s50u.40, Cigarren 1 |) 
a A en ne 1 „% ir 240 N in jeder preistann tadellos in Brand u. Güte, Arrac⸗ EN 
N ef egyptische, türkische u. russische e 
. Corinthen, feinſte Zante 8 2 „„ Lig aredlieh 11 
0 geleſene Marzipanmandeln e, e in feinjter Qualität 


empfiehlt 
die Cigarren nd „ Tabakhandlung in in ganzen und halben Flaſchen. 


1 
0 etwas kleinere. e 
i Aubervaffinabe, Feinfte Stettiner, garantirt rein „ , „ 40, 


= Weihnachts lichte 1 1 u) 7 

Königsberger Randmarzipan e ne, 1,0, M. Lorenz 2 Corn, Breitefttnße. Zum Feſte 

f e friſche Senduug) 160, @EE use — f fl. Weizenmehl, 
4 „„ . Mt. 1,20, 1,80, 2,50, h Da an meinem Ausverkauf noch fark VVUVVANCCo 

Dresdener Pfeffernüſſe, ehr beliebt pro Pfd. Mark 60, gezweifelt wird, ſo mache ich hiermit bekannt, Kaiserauszugmehl 


Taunenbaum⸗Bisquit, v. Langneſe pro Pfd. Mk. 1,60 und 1,40, 
Baumbehang in großer Auswahl von 1,25 pro Pfo. an. . 
Bei 5 Pfd. Abnahme vorſtehender Artikel ermäßigte Preiſe. 5 


Rothweine, garantirt rein, von Mark 1,00 pro Fl. an. n hier nach dem Harz überſtedele. Das — 
Waarenlager muß alſo geräumt werden und 
wird arößtentheils 
Nr. II, Neuſtädtiſcher Markt Nr. 11 0 unter dem Kostenpreise ausverkauft. 
In sen e „Shuhmacerftzupe ie 2 und Porgorz su gleichen. Preiſen. Eine beſſere Gelegenheit für billigen Ein⸗ 


G000000000001000000000000 tauf iſt undenkbar. 


Allein⸗ Verkauf für Thorn 8 
der Looſe zur großen 8 10 8 


Silber-Lotterie RE Zum Weihnachtsfest 


empfehle 
behufs Sreilegung der Hl. Marienkirdie a, 1 Wiener Mehl, 
n Treptow a. d. Rega. 


Anton . Thorn. 
1 &oos 1 Nl, 11 Looje für 10 Wit. O| Husten-Heil | Nalserau szugsmehl, 


veigt an ANDEREN DEN von E. Ubermann- Dresden iſt das Weizenmehl 00 eto. 


e 8 
_ Expedition der ae Zeitung“. Gg e, and been be e en dn den Bein 
Herrn J. G. Adolph, Thorn. Amand Mäller, n 2 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ern ſt Lambeck in Thorn. 


\ daß ich am 16. Sebruar 1893 u beſtimmt die u 


ib Ungarmweine, feinften Tokayer und Samoroöner 
empfiehlt billigſt 

| die erste Wiener Kaffee-Rösterei, 

Inhaber: Ed. Raschkowski, 9 a 

liefert feinen Mitgliedern 

jährlich 8 deutſche Originals 
werke (feine Äberfehungen); 
Romane, Novellen, allge 


Hochachtend 
Oscar ene, edrich, Iuwelier 


BerlagssumgHandlung, 


Ariedr. Pfeilſtücker, u“ 


Berlin W., Bapreutherſtr. J. 


N Verlaufen vor eini⸗ 
gen Tagen ein kleiner 
8 gelber Dachshund mit 
beschlagen ledernen Halsband. Der 
Finder wird gebeten, ſelbigen bei 
Goette, Bromberger⸗Vorſt., 

Mittelſtr. 4 gegen Belohnung abzugeb. 
0. . Ankauf wird gewarnt. 


— — ern na 


Zwei Blätter. 


. 


I 
. 
9 
. 


